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Weißbuch Nr 5

Das neueſte ſoeben zur Ausgabe gelangte Weißbuch faprt
den Titel Deutſche Jntereſſen in der Südſee II
e enthält 47 Nummern und umfaßt den Zeitraum vom
11 Nov 1880 bis 26 Jan 1885 Unter dem erſtgenannten
Datum befindet ſich eine Eingabe des Herrn v Hanſemann
an den Reichskanzler mit der Bitte Kolonialbeſtrebungen in
der Südſee zu fördern Unter dem Hinweis auf die Ablehnung
der Samoavorlage durch den Reichstag wurde ſeitens der
Reichsregierung dieſes Erſuchen abgelehnt Jn den Num
mern 3 bis 7 des Weißbuches werden die auſtraliſchen An
nexionsbeſtrebungen behandelt welche ihren Ausgang nahmen
von dem Erſcheinen eines Artikels in der Augsb Allg Ztg
vom 27 Nov 1882 Jn einem Berichte vom 20 Aug 1884
wies Dr Krauel nach daß überwiegende Handelsintereſſen
Auſtraliens in NeuGuinea nicht vorhanden ſeien daß alſo
ein Anſpruch auf Handelsſuprematie Auſtraliens nicht her
geleitet werden könnte Eine ſehr eingehende Ueberſicht über
den Handels und Schiffahrtsverkehr zwiſchen den auſtraliſchen
Kolonien und den Südſee Inſeln während der Jahre 1882/83
läßt Herrn Krauel zu dem Schluß kommen Die Zahlen
beweiſen vielmehr nur daß das ganze Gerede von den über
wiegenden Handelsintereſſen Auſtraliens in der Südſee auf
ne nis oder einer wiſſentlichen Entſtellung der Thatſachen
eruht
In den Nrn 19 wird die weitere Entwickelung der

Südſee Angelegenheit in beredter Weiſe dargeſtellt Britiſche
Schiffe haben ſich im Archipel NeuBritannien Ausſchreitungen
zu Schulden kommen laſſen deutſche Stationen wurden durch
dieſelben zerſtört Der nachtheilige Einfluß war alsbald be
merkbar indem das gute Einvernehmen mit den Eingeborenen
dadurch geſtört ward Es erfolgte über dieſe Vorgänge Mit
theilung nach England

Nun folgt eine ganze Reihe von Eingaben der Firma
Hernsheim und der deutſchen Plantagengeſellſchaft in welchen
dieſelben der Furcht vor engliſcher oder auſtraliſcher Annexion
Ausdruck geben und auf das Verfahren hinweiſen welches
England in Sachen Fidſchis beobachtete Ein Bericht des
kaiſerlichen Konſulatsverweſers behandelt die Agitation zu
Gunſten der auſtraliſchen bezw engliſchen Annexion

Nr 19 iſt eine Eingabe der Herren v Hanſemann und
v Bleichröder in welcher dieſelben auf ihre erſte Eingabe

urückkommen und Mittheilung machen von dem geplanten
nternehmen des Dr Finſch auf Neu Guineg und Neu

Britannien und um Schutz des Deutſchen Reiches für dieſes
Unternehmen bitten Nunmehr folgt unter Nr 20 eine Note
in welcher es heißt

Für uns aber kann es nicht aleichailtig ſein wenn die un
abhängigen Gebiete der Südſee auf welchen ſich bisher der
deutſche Handel frei entfalten konnte und in welchen er ein
Feld auch für deutſche Koloniſationsbeſtrebungen erblicken durfte
plötzlich für natürliche Domänen Auſtraliens und wenn im
Hinblick auf die beabſichtigte Beſchlagnahme ſchon im Voraus
alle dort von andern gemachten Erwerbungen für null und
nichtig erklärt werden

Es iſt daher nothwendig der Verwirklichung dieſer maßloſen
Anſprüche rechtzeitig vorzubeugen Wir hoffen daß dies durch
eine von gegenſeitigem Wohlwollen getragene Verſtändigung zu
erreichen iſt und wünſchen deshalb uns mit der engliſchen Re
gierung ſowohl über die den beiderſeitigen Angehörigen gegen

über anzuwendenden allgemeinen Grundſätze wie auch über
eine Abgrenzung derjenigen Gebiete zu verſtändigen welche wir
beiderſeits unter Schutz zu ſtellen beabſichtigen

Eurer Excellenz beehre ich mich anbei ein Promemoria zu
überſenden welches das thatſächliche Material und zugleich eine
Direktive für die Behandlung der Frage enthält Jch erſuche
Sie ergebenſt die Angelegenheit gefälligſt ohne Verzug in dieſem
Sinne mit Lord Granville freundſchaftlichſt aber doch unter
eventueller Verwahrung gegen Beſchränkungen unſerer beſtehen
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ls7 Nach den Vefreinngskriegen
Earikas

Roman von L Reinhardt
Schluß

Eugen fand den Geſandten nicht allein zwei Attachss ver
ſchiedener Höfe waren bei ihm Zu jeder anderen Zeit würde
er ſich durch ſolche Geſellſchaft von der Eröffnung ſeiner Privat
intereſſen haben abhalten laſſen in ſeiner gegenwärtigen
Gemüthsverfaſſung achtete er ihrer nicht denn es dürſtete ihm
n Entſcheidung

r legte dem Geſandten das Geſuch vor ſeine Ernennung
1s Botſchafter nach Konſtantinopel auf alle Fälle zu hinter

rn und es zu befürworten daß er in Paris bleiben
önne

Die große Ueberrgſchung welche ſich in den Mienen und
Geberden der anweſenden Diplomaten kundgab war ein
Zeichen daß er mit dieſer Bitte das Ziel ſeiner Laufbahn auf
eng verrückte Man ſtaunte man fragte

a erklärte Eugen r Beziehung zu dem Hauſe BeauveauDeſalles und nannte fegetocheer des Marquis

ſelg litt ſche di fin fre Glückwünſche die er nun empfing waren aufrichtiMan kannte das Fräulein als einen e und wert
vollen Stern am Himmel der pariſer Geſellſchaft

Als er von dem Den gar war als er einſam
im Wagen ſaß und mit dem Bewu P dahinfuhr die Stufen
leiter ſeiner Bahn werde ſieh unter ſeinen nächſten Maßregeln
ertrümmern da ließ er kaltblütig noch einmal die Glanz
ilder der Welt an einem Geiſte vorübergehen da überwog

er noch einmal den Werth derſelben gegen das Glück eines
n Lebens und ſein Entſchluß wankte nicht Mit voller

eſonnenheit erbat er ſich von ſeinem Königshofe einen Urlau
guf unbeſtimmte Zeit und wies hiermit ſeine Ernennung zum
Geſandten zurück

ie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſer unerhörte Schritt
d deutſchen Diplomaten durch die ihm bekannten Kreiſe

er ihm nahe genug ſtand ahnte hier einen Sieg des Herzens
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aritas die

die anderen gar nicht wußten was ſie davon denken
e

Auch zum Marquis fand die Neuigkeit ihren
Caritas ſaß ſtill und mit tiefgeſenktem Kopfe als die

reunde deſſelben in ihn drangen ihnen Beweggründe dieſer
andlung ſeines deutſchen Freundes zu T
Sie ſaß ſtill und erfüllt von einer t die ihr das

rengen drohte als von allen Seiten die Grös Sichies balenhiet wurde der nur durch die Kraſt

den Hopdelsperbindungen durch fremde Kontrole zu beſprechen
damit hinſichtlich des Werths welchen wir auf eine baldige
Gewißheit über die Chancen einer Verſtändigung mit der groß
britanniſchen Regierung legen bei dem Herrn Miniſter ein
Zweifelznicht entſtehen kann Euere Excellenz wollen dabei zu
verſtehen geben daß wir die Verantwortlichkeit der engliſchenKolonial Regierungen von der der britiſchen Reichsregierung

nicht trennen können
inem gefälligen baldigen Berichte über die Erledigung dieſes

Erlaſſes werde ich mit Intereſſe entgegenſehen

d gez Graf von HatzfeldtAn den Kaiſerlichen Botſchafter Herrn Grafen zu Münſter
Excellenz London

Unterm 19 Sept 1884 erfolgte eine überraſchende Note
ſeitens Englands in welcher plötzlich geſagt wird

Die Verhandlungen welche kürzlich zwiſchen der engliſchen
und den Kolonialregierungen ſtatthatten haben zu dem Ergeb
niß geführt daß Jhrer Majeſtät Regierung nunmehr be
abſichtigt das Protektorat der Königin auf allen von den
Niederlanden nicht in Beſitz genommenen Küſten von Neu
Guinea mit Ausnahme des Theiles der Nordküſte welcher
zwiſchen dem 145 Grad öſtlicher Länge und der Oſtgrenze der
niederländiſchen Beſitzungen gelegen iſt zu proklamiren und zu
verwirklichen

Das britiſche Protektorat wird auch die kleinen Jnſeln ein
ſchließen welche in unmittelbarer Nähe des dem britiſchen
Schutze unterſtellten Theiles der Küſte liegeon

Der 145 Grad öſtlicher Länge iſt als die britiſche Weſt
grenze auf der nördlichen Küſte feſtgeſetzt worden damit das
Land der Eingeborenen auf der Maklayküſte mit eingeſchloſſen
werde deren Bitte um britiſchen Schutz lange von Jhrer
Majeſtät Regierung erwogen worden und einer der Hauptgründe
geweſen iſt welche das Kabinet beſtimmten der Königin zu
rathen die Verantwortlichkeit der Uebernahme eines Pro
tektorates auf NeuGuinea auf ſich zu nehmen

Unter Nr 36 wird folgender telegraphiſcher Bericht des
Kommandanten S M S Eliſabeth an die kaiſerliche
Admiralität und des kaiſerlichen Kommiſſarius in Neu
Britannien an das Auswärtige Amt dd Cooktown den 17 Dez

mitgetheilt
Die von Reichsangehörigen gemachten Landerwerbungen ſinddurch Abſchluß von Verkengen mit den Häuptlingen unterſtützt

worden Zum Schutze derſelben haben unſere Kriegsſchiffe an
einigen Punkten der Nordküſte von NeuGuinea öſtlich von der
niederländiſchen Grenze und im Nen Britannia Archipel die
deutſche Flagge gehißt

Die kaiſerliche Regierung hat hiervon die übliche Mittheilung
an die Mächte gelangen laſſen Von hohem Intereſſe iſt ſo
dann eine vom 29 Dez 1884 datirte Note des Reichskanzlers
an den Botſchafter Grafen Münſter in London an deren
Schluß es heißt

Euere Excellenz erſuche ich ergebenſt dieſe Angelegenheit mit
Lord Granville in vorſtehendem Sinne pr beſprechen und hierbei
keinen Zweifel beſtehen zu laſſen daß wir in einem nach
träglichen Verſuch den deutſchen Unternehmungen auf der Nord
küſte von NeuGuinea zwiſchen der holländiſchen Grenze und

den Weg zu legen mit der uns ſeitens der engliſchen
Regierung bei der Beſitzergreifung von der Südküſte ertheilten
Zuſage das engliſche Protektorat auf dieſen ſüdlichen Theil

Jnſel zu beſchränken nicht würden in Einklang bringen
önnen

Wenn ich unter den Umſtänden auch von einer fortgeſetzten
Verhandlung mit Mr Meade mir keinen Erfolg verſpräche
ſo ſeien wir gleichwohl nach wie vor bereit uns über die
inneren Grenzen zwiſchen den beiderſeitigen Protektorats
gebieten auf NeuGuinea und wegen der Ausdehnung unſerer
beiderſeitigen Machtſphären über die ungbhängigen Jnſeln der
Südſee ſowie die gegenüber den Angehörigen des andern Theils
beiderſeits zur Anwendung zu bringenden Grundſätze mit der
engliſchen Regierung in der früher beſprochenen Form kom

ganz beſonderer Lebensſchickſale erzeugt ſein konnte Sie

miſſariſcher Verhandlungen zu verſtändigen
gez von Bismarck

wagte keinen Blick zu ihrem Vater emporzurichten bis ſie
allein waren

Nun Caritas fragte der Marquis endlich Dieſer
Sieg muß Dich ſtolz machen

Stolz wiederholte ſie Namenlos glücklich aber nicht
ſtolz danke ich Dir dies Glück mein Vater

Nein, erwiederte er mit ſtarkem Tone Nein mir
dankſt Du nichts Jch hatte ihm den Rath gegeben ſeinem

um ihn zu ſolchen Schritten zu bewegen Er ſtrich un
muthig über ſeine Stirn als wolle er die Unzufriedenheit

meine Willenskraft, murmelte er kaum hörbar und verſank
dann in ein ſtilles Brüten

Der hochherzige Entſchluß Eugen s brachte eine wohlthätige

gleich die Ueberzeugung verſchaffte daß ihm noch Wege offen

ſpezielle Hilfe ſeiner Tochter immer in Anſpruch zu nehmeneinem Abend als der Kreis ſeiner Freunde je Phen

verſammelt hatte legte der Marquis plötz
kontrakt ſeiner Pflegetochter Caritas mit dem Herrn Eugen

unterſchrieben

ſeiner traumähnlichen Betäubung zu erwachen vermochte war
e Glückes gewiß das er in weiter Ferne geglaubt

e

Verheirathung zu erheben

i

eilkräfte des s Klimas für den Marquis zu verſuchen

dem Oſtkap engliſcher oder auſtraliſcherſeits Schwierigkeiten in h
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74 J 17 òè 7 G TJ 41è2 G J d ÖöJI

Als Anlage dazu befindet ſich ein orientirender Aktenauszug
betreffend die Verhandlungen mit England über NeuGuineaUeber die weitere Geſtaltung der Verband

Note des Reichskanzlers genügende Auskunft
lungen giebt folgende

Berlin den 10 Januar 1885
Mit Bezug auf den gefälligen Bericht vom 5 d die

Südſeefrage betreffend erſuche ich Euere Excellenz ergebenſt
Sich gegen Lord Granville in folgendem Sinne auszuſprechen

Das Bedauern welches Lord Granville Euerer
darüber zu erkennen gegeben hat daß mir die Vorſchläge
Mr Megade unannehmbar erſchienen ſeien betrachte ich als
eine Höflichkeitswendung da ich nicht e könnte daß
jene Vorſchläge in den Augen des engliſchen Herrn Staats
ſekretärs der auswärtigen Angelegenheiten für uns annehmbar
eien

Was die Note des Mr Scott vom 9 Oktober v J Worte
ſo wäre aus der nicht prägnanten Faſſung derſelben der
von Lord Granville oder Lord Derby beigelegte Sinn nicht zu

Jch hätte beim Durchleſen dieſer Note vielmehr
den Eindruck gehabt daß die großbritanniſche Regierung mitRückſicht auf en ſeit Anfang Auguſt ſtattgehabten Meinungs

austauſch uns durch dieſe Note mittheile daß ſie r
von dem kurz zuvor durch die Note des Mr Scott vom 19 Sep
tember zu erkennen gegebenen Vorhaben gegen das unſererſeits
Einſpruch erhoben worden war ihr beabſichtigtes Protektorat
auf die ſüdliche Küſte von NeuGuinea beſchränke und daß ſie
hiermit ausſprechen wollte daß die h r der Nord
küſte ſeitens des Deutſchen Reiches mit keinen engliſchen Jnter
eſſen kollidiren würde Jch ſei hiervon ſo überzeugt geweſen
aß ich ſ Z zur Beruhigung der durch die ungemeſſenen auſtra

liſchen Anſprüche beunruhigten Jntereſſentenkreiſe in Deutſch
land eine jener Auffaſſung entſprechende Mittheilung in den
öffentlichen Blättern veranlaßt hätte t

Wenn das engliſche Kabinet aus Gründen der inneren Politik
jetzt Lord Derby ermächtigt habe Anfragen die ihm von
Auſtralien aus geſtellt würden dahin zu beantworten daß die
deutſche Beſitzergreifung ohne vorherige Mittheilung von unſerer
Seite erfolgt ſei ſo könnten wir nicht zugeben daß hierdurch an
den Thatſachen etwas zu unſerem Nachtheil geändert werde Die
Mittheilungen welche von Euerer Excellenz in Folge des Erlaſſes v

2 Aug v J der Regierung gemacht worden ſeien hätten
deutlich unſere Abſicht zu erkennen gegeben den nicht unter
niederländiſcher Hoheit ſtehenden Theil der Nordküſte von Neu
Guinea unter deutſchen Schutz zu ſtellen Wir hätten ſchon
damals ausdrücklich erklärt daß wir die a
auſtraliſchen Anſprüche auf dieſe Küſte nicht zugeben dieſes
Gebiet vielmehr als ein berechtigtes Koloniſalionsobjekt für
Deutſche und Andere anſähen Wir hätten ſchon damals

e daraus gemacht daß die Expeditionen dorthin unter
wegs ſeien

Eure Exzellenz ermächtige ich Lord Granville ein der Anlage
meines Erlaſſes vom 29 Dez v J entſprechendes aid mémofre

zu übergeben gez v BismarckAn den Kaiſerlichen Botſchafter Herrn Grafen zu Münfter
Excellenz London

Am 17 Jan 1885 erfolgte die Antwort durch den hieſigen
engliſchen Botſchafter in welcher dieſer erklärt er ſei ermäch
tigt ihm zu ſagen daß England in die kommiſſariſchen Ver

andlungen wegen Erwägung der veutſchen und britiſchen
Intereſſen im Stillen Ozean einzutreten gedenke falls die
deutſche Regierung dies noch wünſche Ferner wird hinzu
gefügt daß die britiſche Regierung Berichte über die Unter
zeichnung eines Vertrags zwiſchen den Vertretern Deutſchlands
und dem König von Samoa erhalten habe und daß ſie hoffe
daß die Unabhängigkeit von Samoa und Tonga aufrecht er
halten bleiben würde

Am ſelben Tage 17 Jan frug Herr Malet in Berlin
auch an welche Ausdehnung und e das von Deutſchland
iu Beſitz genommene Küſtengebiet von NeuGuinea habe Am
20 Jan 1885 ging folgendes Telegramm an den kaiſerlichen
Botſchafter nach London

Einer Mittheilung des hieſigen königlich großbritanniſchen
Botſchafters zufolge beabſichtigt England die Nordküſte Neu

Es fehlte nur Einer aus dieſem Kreiſe Der Marquis
war todt Er war erlöſt von den Leiden des Körpers die
er in der geiſtreichen und genußvollen Umgebung leichter
ertragen gelernt hatte

Die Marquiſe trug ihren Wittwenſchleier mit Faſſung und
Würde

Caritas war unverändert das Glück und die Wonne des
Familienkreiſes geblieben ſie hatte ihre Pflichten als Gattin

ihm als Tochter und als MGlücksſterne zu folgen Seine Liebe muß übernatürlich ſein eilte ſie von tiefer inniger Sehnſucht getrieben ihrer
a zu wo ſie ihrer Mutter das Glück ihres Lebens

uthi ihren Gatten und ihre zwei Kinder in die Arme führenmit ſich ſelbſt dort auslöſchen Wie armſelig iſt dagegen wollte

utter zu vereinigen gewußt Jetzi

Und wie fanden dieſe Glücklichen die Bewohner des alten
Schloſſes am Strome

Jm vollen Genuſſe einer behaglichen Glückſeligkeit Scholling
Kriſis in dem Marquis hervor Sein Evbelmuth nur theil Ehe war reich geſegnet mit Kind ſeine Wirkſamkeit wurde
weiſe von ſeinem Egoismus gedämpft erwachte und machte anerkannt ſeine Berufstreue hochgeſchätzt Sieben Jahre voll
ihn fähig ſich geiſtig etwas aufzuraffen um ihn zu guten Vor ernſter Thätigkeit hatten hingereicht die phantaſtiſchen Aus
ätzen zu ermannen Er entwickelte fortan eine ſtilſe und ge wüchſe ſeines Gemüthes in ein ri tiges Geleis zu d
eimnißvolle Thätigkeit die 9 zerſtreute und die ihm zu Franziska war die glücklichſte Gattin und die güdlichſte tter

e Jhr heiteres Auge und ihr freies vertrauliches Verkehren mith

anden ſich nützlich und angenehm zu beſchäfti ohne die dem Gatten zeigte e die demüthigenden Erinnerunt zu beſchäftigen oh e e W ſi hig gen
geduldige Sanftmuth ihres Weſens war einer

ſeit einiger Zeit der Marquis Cormenin ſich um ihn und ſeelenvollen Lebendigkeit gewichen die ihr eine noch
lich den Heiraths liche Anmuth verlieh

Sehen wir uns nach den übrigen Perſonen unſerer
von Scheck vor und dieſer Kontrakt wurde von den An lung um ſo finden wir den Herrn von Goldmann als

weſenden ſowohl als von dem freudigbeſtürzten Brautpaare Den Dur r Wittwe ſeines unſeligen Freundes Bornſeldt

m e hat unter der ſanften Güte ihres jetzigen Gatten
Ein Geiſtlicher ſegnete den Bund ein und bevor Eugen aus die Bitterkeit des Lebens vergeſſen r

Die Forfſtſchreiberin deren pra Sinn Caritas iäuslichen Tugenden verdankte wohnt bei ihrem Vater
ſſie iſt die rechte Hand der Frau von Goldmann und eine noth

Caritas hatte keine Zeit gehabt Einwendungen gegen ihre wendige Stütze ihres Hausweſens Der neue Oberförſter ein
Die Familie trennte ſich jedoch nicht Ehe acht Tage ver e e ü t Sghehtar d dann hen
ie Familie nicht aſſen waren gingen ſie zuſammen nach Ztalien um die hauſet iſt der Liebling der Armen Er iſt das theil

Bornfeldt
ort auf dem klaſſiſchen Boden begannen ſie ein ſchönes Das R unſerer Geſchichte ergiebt alſo ein Bild

h n en eenthee h n ne en anf weichen die Menſchen die wir durt des de
Gefühle und Mtet enn

verrieth daß er ſeinen uß bereute Wir verlaſſen die Heldin mit deme et Garitas diving te custodiatt Segensſpruche
auf den Wege ind z Lebenspfaden begleitet haben Ende

n

e



Guinegs von der Huon Vai bis zum Oſtkap in Beſiß zu
nehmen

ie engliſchen und deutſ Anſprüche würden kollidirenwenn die W ckintigte Maßregel ausgeführt wird Durch

dieſelbe würde J großbritanniſche Regierung mit der von
Lord Granville Euerer Excellenz imi im Auguſt v J gegebenenr r Wiehergo S er verOkt v J onach das engliſche Protektorat auf die Südküſte en Guinees und die hocliegenden

Inſeln beſchränkt ſein ſollte in Widerſpruch ſetzen
gez v Bismarck

Die engliſche den antwortete d es ſei bedenklich
ſen das von Holland Deutſcht 5 and und England nichtſetzte Gebiet freizulaſſen weil ſich Freibeuter auf demſelben

c niederlaſſen können Unterm 26 Jan erhielt der
aiſerliche Botſchafter in London Auftrag Lord Granville

mündlich zu erklären
Wenn es der großbritanniſchen Regierung nicht bekannt

geweſen ſein ſollte daß Deutſchland auch öſtlich von der HuonBai
weitere Annexionen machen wollte ſo könnte dies nur darauf
zurückgeführt werden daß unſere Mittheilungen in dieſen An

elegenheiten ſeitens der großbritanniſchen Regierung nicht den
rad von Beachtung gefunden haben welchen wir bei den

freundſchaftlichen Buer beider Länder erwarteten
Nach der Note Sir Edward Malet s vom 17 Jan nahm

die großbritanniſche Regierung den Standpunkt ein daß dieRe n der Beſitzverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Eng

land beſonders auf dem öſtlichen Theile der Jnſel den Gegen
ſtand einer noch ausſtehenden diplomatiſchen Verhandlung
zwiſchen den beiden Regierungen bilden ſolle Dieſem Stand
punkte würde es entſprochen haben wenn die engliſche Re
gierung vor Ertheilung der Befehle zur Beſitzergreifung des
Zone den Unternehmungen von Freibeutern ausgeſetzten
Küſtenſtrichs ſich hierüber zunächſt mit der Regierung Sr Maj
des Kaiſers ins Einvernehmen geſetzt hätte

Da die behauptete Ungewißheit über die Abſichten Deutſch
lands nunmehr aufgeklärt iſt ſo hoffen wir daß die engliſche
Regierung nach Prüfung unſerer Antwort auf die Note Sir
Edward Malet s vom 17 d M geneigt ſein werde jener Maß
regel keine weitere Folge zu geben ß

gez von Bismarck
Unter Nr 46 wird der Entwurf zu einer Note des kaiſer
lichen Botſchafters Grafen Münſter an Lord Granville mit

en die ſich eingehend über die ganze Angelegenheit aus
äßt und die Einwendungen der engliſchen Regierung gründlich

widerlegt und das Recht Deutſchlands auf die von ihm in An
ſpruch genommenen Punkte Neu Guineas in entſchiedenſter
Weiſe darthut Entſchieden abgelehnt wird in irgend welche
Verhandlungen wegenſBeſitznahme der Inſeln im neubritanni
ſchen Archipel einzutreten weil

ſeit langer Zeit ausſchließlich deutſche Niederlaſſungen
auf dieſer t beſtehen und zwar in einem Umfange
deſſen zehnter Theil für die engliſche Regierung genügt haben
würde um ſchon längſt von dieſem Archipel Beſitz zu ergreifen
Wenn engliſcherſeits beanſprucht werden ſollte daß wir von
dieſer Beſitzergreifung uns wegen eines möglichen Intereſſes
Englands oder ſeiner Kolonien daran mit der großbritanniſchen
Regierung hätten verſtändigen ſollen ſo ſteht ein ſolcher An
ſpruch nicht im Einklange mit dem Vorgehen Englands gegen
über Deutſchland an den Küſten von Afrika Denn es genügte
die erſte Nachricht über einige dort gemachte deutſche Er
werbungen um zu bewirken daß von engliſcher Seite ſofort
und auch nach erfolgter Einladung zur weſtafrikaniſchen Kon
ferenz Maßregeln hervorgerufen oder gebilligt wurden welche
bezweckten durch Beſchlagnahme großer Küſtenſtrecken wie der
i en zwiſchen Bimbia und Lagos den deutſchen Erwerbungen
ſelbſt die Möglichkeit einer weiteren Ausdehnung im Golf von
Guinea abzuſchneiden

Nach dieſen Erfahrungen würde die Kaiſerliche Regierung
möglicherweiſe jetzt auch die Nachricht von der Auſpflanzung der
engliſchen Flagge im neubritanniſchen Archipel zu gewärtigen
haben wenn ſie nicht rechtzeitig die dortigen Niederlaſſungen
unter ihren Schutz geſtellt hätte

Der Unterzeichnete iſt beauftcagt gegen die in der Note Sir
Edward Molet s vom 17 d M angekündigte und zufolge einer
telegraphiſchen Meldung aus Melbourne anſcheinend bereits er
folgte Proklamirung des Protektorats Jhrer Majeſtät der Königin

von Großbritannien und Jrland über den am Oſtkap und der Huon
Bai gelegenen Theil der Nordküſte von NeuGuinea ſowie über
W Entrekaſteaux Woodlark und andere vor der Nordküſte liegende
Jnſeln als im Widerſpruch mit der uns in amtlichen Schriftſtücken
77 Zuſage der engliſchen Regierung ſtehend Verwahrung

einzulegenDie Kaiferliche Regierung wünſcht jedoch auch ihrerſeits zur

Verhütung jeden Anlaſſes von Differenzen zwiſchen den beiden
Regierungen ſich über die inneren Grenzen der beiderſeitigen

Protektorats Gebiete auf NeuGuinea und zwar namentlich in
der mehrerwähnten Oſtecke der Jnſel ſowie hinſichtlich der noch
unabhängigen Jnſeln der Südſee wo die Intereſſen bald der
einen bald der anderen Nation vorwiegen und über die gegen
ſeitig zur Anwendung zu bringenden Grundſätze mit der groß
britanniſchen Regierung im Wege der vorgehaltenen kommiſſariſchen
Verhandlung zu verſtändigen

Jn Bezug auf die vom engliſchen Botſchafter in Berlin
angeregte Frage wegen des Vertrages mit dem Könige von
Samoa erging eine beſondere Note nach London und wird
der bezügliche Vertrag im Wortlaute mitgetheilt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

6 Legislatur Periode 1 Seſſion
42 Sitzung vom 5 Febr

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Bronſart
v Schellendorff v Caprivi v Burchard

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Min5

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathundes Entwurfs betr die Aufnahme einer Anleihe u wen
der Verwaltungen des Reichsheeres der Marine und
der Reichs Eiſenbahnen

s 1 des Entwurfs lautet
Die Aufwendung eines Betrages bis zur Höhe von 10,058 134M für die in der Anlage aufgeführten Zwe e wird genehmigt

ſoweit dieſer Betrag nicht bereits verausgabt iſt kann er nach
u verwendet werden

Die Budgetkommiſſion Ref Abg Frhr v Huene beantragt ſtatt
deſſen folgende 2 Paragraphen zu ſehen

L Die Aufwendung eines Betrages bis zur Höhe von
g M für die in der Anlage aufgeführten Zwecke wird

2 Jnuſoweit Beträge von der in 5 1 angegebenen Summeu den daſelbſt n Zwecken im Ashahre 1884/85
r wird für dieſe Verwendungen hiermit

Ref Frhr v Huene führt aus daß mi iHu mit der Beſtimmunder Regierungsvorlage in à 1 ſoweit di Betra z deren

es liege doch hier der Fall vor daß Ausgaben ohne Genehmigungdes Keicgte et worden h es müſſe alſo eine nach
trägliche Genehmigung eine Jndemnität ſeitens des Reichstags
ausgeſprochen werden um die Militärverwaltung der Verantwortung r Jene außeretatmäßigen von der Kommiſſion inzwiſchen

als nöthig erkannten Ausgaben zu entheben
bg v Köller Meine Partei hätte ſtatt des Wortes Jn

demnmität hier lieber den Ausdruck nachträgliche Genehmigung
geſehen Nach der ſoeben gegebenen Erklärung des Referenten
wird aber meine Partei für den S 2 auch in der vorgelegten
Faſſung ſtimmen

taatsſekretär v Burchard Die Pegierm iſt ſich bewußt
daß es ne geboten war für jene Ausgaben vorher
die Genehmigung des Reichstags nachzuſuchen Nach den Mit
theilungen in der Kommiſſion hat letztere die Ueberzeugung ge
wonnen daß die Regierung ſeinerzeit die Genehmigung im Reichs
tage nicht nachſuchen konnte ohne Gefährdung des Staates
Nachdem dies anerkannt worden haben die Regierungen keinen
Grund geten den Ausdruck Jndemnität Einſpruch zu erheben

Abg Rickert Gegenüber dem Abg v Köller will ich nur
bemerken daß wir in der Kommiſſion doch einen Unterſchied
machten zwiſchen Jndemnität und nachträglicher Genehmigung

d daß deshalb die Bezeichnung Jndemnität gewählt
worden iſt

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und 5 1 und 2 nach dem An
trage der Kommiſſion genehmigt

ie übrigen Paragraphen werden ohne Diskuſſion in der
Faſſung der Kommiſſion bewilligt

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs betr den Beitrag
des Reichs zu den Koſten des Anſchkuſſes Bremens an

das deutſche Zollgebiet ßh Dr Witte freiſ Meine Partei hat ſich ſeinerzeit gegen
den Anſchluß Hamburgs und der Hanſeſtädte überhaupt aus
geſprochen Nachdem aber der Anſchluß Hamburgs an das
deutſche Zollgebiet vollzogen war war es für uns zweifellos daß
alsbald auch Bremen folgen müßte und ich wundere mich daß
die Reichsregierung darüber noch im Zweifel ſein konnte
allgemeinen iſt die Vorlage ſo abgefaßt daß ſie allen Bedürfniſſen
des bremer Handels entſpricht Jch kann mich dieſer Vorlage
ſympatiſch gegenüber ſtellen und beantrage die Ueberweiſung der
ſelben an die Budgetkommiſſion

Abg Staudhy konſ Die Vortheile des Zollanſchluſſes Ham
burgs für das Reich und Hamburg ſelbſt haben ſich bereits klar
ergeben Jch ſtimme mit dem Vorredner überein daß wir Bremen
ebenſo gegenüber ſtehen wie Hamburg und der Zollanſchluß
Bremens eine Nothwendigkeit geworden iſt Der Ueberweiſung
der Vorlage an die Budgetkommiſſion kann ich nur zuſtimmen

Abg v Benda Die Budgetkommiſſion iſt gegenwärtig mit
Arbeiten ſehr überhäuft ich möchte daher vorſchlagen daß dieſe
Vorlage deren Zuſtandekommen ja wohl vom ganzen Hauſe ge
wünſcht wird an eine beſondere Kommiſſion verwieſen werde

Staatsſekretär v Burchard Dieſer Vorlage wird von allen
Seiten ſoviel Sympathie entgegengebracht daß ich auf die Ver
theidigung der einzelnen Punkte verzichten kann Es liegt in
dieſer Vorlage nicht ein unabänderlicher Kontrakt zwiſchen dem
Reiche und Bremen vor ſondern nur eine Aufführung der Grund
ſätze welche in der Vereinbarung mit Bremen zur Geltung

r ſollen eine Aenderung der Faſſung iſt alſo nicht aus
geſchloſſen

Abg Rickert Jch will mich darauf beſchränken Sie zu bitten
die Vorlage nicht an die Budgetkommiſſion zu überweiſen da dieſe
in der That noch ſehr viel Arbeit zu erledigen hat

Abg Staudy beantragt die Ueberweiſung der Vorlage an eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und ſodann die Vorlage an eine
beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen

Es folgt bie erſte Berathung des Entwurfs betreffend einen
Zuſatz zu S 12 des Tabakſteuergeſetzes

Der Zuſatz lautet
Die oberſten LandesFinanzbehörden ſind ermächtigt aus

nahmsweiſe zu geſtatten daß die Gewichtsermittelung erſt nach
dem 31 März jedoch ſpäteſtens bis zum 31 Mai des auf das
Erntejahr folgenden Jahres geſchehe

Abg Müller Marienwerder Reichspartei Der vorliegende
Entwurf wird ſicherlich der Tabaksbauinduſtrie zu Nutze kommen
wir können dem Entwurfe daher bereitwilligſt zuſtimmen Eine
weſentliche Beſſerung könnte jedoch nur eine Aenderung des 8 19
dieſes Geſetzes herbeiführen und behalte mir einen dahingehenden
Antrag event vor Beifall rechts
Die erſte Berathung wird geſchloſſen und der Entwurf ſodann
in zweiter Leſung debattelos genehmigt

Es folgen Wahlprüfungen
Ohne Diskuſſion werden die Wahlen der Sag Ziegler

1 Anhalt Hinze 2 Heſſen v Helldorf Nerſeburg
Dr Porſch 2 Breslau und Frohme 8 SchleswigHolſtein
für giltig erklärt

Die Wahl des Abg Lorenzen S3 Schleswig Holſtein be
antragt die Kommiſſion für giltig zu erklären und den Reichs
kanzler um Erhebungen über einige in Wahlproteſten mitgetheilte
Unregelmäßigkeiten zu erſuchen

Abg v Kardorff hält dieſen Antrag für nicht korrekt da Er
hebungen keinen Werth mehr haben fobald die Wahl einmal giltig
erklärt worden iſt
Staatsſekretär v Boetticher Auch mir ſcheint es korrekter

einen derartigen Beſchluß nicht zu faſſen Der Reichstag hat das
Recht das Mandat ſeiner Mitglieder zu prüfen und wo ihm die
Giltigkeit eines Mandats zweifelhaft erſcheint den Herrn Reichs
kanzler um Erhebungen zu erſuchen obald aber ein Mandat
für giltig erklärt iſt würde es ſich doch mehr empfehlen zu kon
ſtatiren daß Wahlproteſte vorliegen und der Regierung zu über
laſſen event darüber Erhebungen anzuſtellen

Abg Frhr v Heereman Es muß der Regierung
daran liegen feſtzuſtellen daß die Wahlproteſte die gegen Wahl
beamte er hen ſind unterſucht werden Die Namen der betr
Beamten ſind öffentlich genannt worden und dieſe Beamten haben
doch ein Recht ihre Unſchuld event durch die r tatirt
zu ſehen Wenn gegen die Form unſeres Antrags
erhoben wird ſo müßten wir in Zukunft ſobald nur irgend ein
Punkt in den Wahlproteſten nicht ganz aufgeklärt iſt die Wahl
die wir ſonſt für giltig erklären würden beanſtanden

Staatsſekretär v Boetticher Es handelt ſich hier doch nicht
um eine rein formelle Frage ſondern darum daß der Reichstag
Erhebungen über eine Frage verlangt die ihm nachdem die Wahl
einmal für giltig erklärt doch ganz gleichgiltig iſt Jch hätte zu
dem Antrage der Kommiſſion vollſtändig geſchwiegen wenn nicht
aus dem Hauſe ſelbſt ſich Bedenken gegen den trag erhoben
hätten Da war es denn meine Pflicht zu konſtativen daß dieſerAntrag über die Rechte hinausgeht die 827 der Reichsverfaſſung
dem Reichstage einräumt

Abg v Kardorff ſchlägt vor den zweiten Paſſus des An
trages dahin zu faſſen daß den Mitgliedern des betr Wahl
vorſtandes eine Rüge ertheilt werden ſolle ſobald es ſich ergeben
würde daß Unregelmäßigkeiten vorliegen

Staatsſekretär v Boetticher bezeichnet dieſen Vorſchlag als
noch ungeeigneter als den Kommiſſionsantrag

Abg Dr Möller Es ſind bereits in dieſer Seſſion
wiederholt ähnli e Anträge ohne Widerſpruch angenommen
worden Sollte der Widerſpruch beibehalten werden ſo würde
düſſ Wahlprüfungskommiſſion eine ſtrengere Praxis einführen
müſſen

verausgabt iſt kann er nachträglich verwendet in Die A Rickert und v Heereman beantragen denu der Kommiſſion anehanren erliären konnte u be Beſchluß über die Wahl des Ab Lorenzen auszuſ ch bis die

n s n n g das d g 2 v e a die in den Wahſproteſten angeführten Vorfälle
ilitärverwaltung ſolle in dieſer Jndemnitätserthellung keines Abg Pr Mar uaxdſen erklärt r den Antrag be

wegs liegen man wolle die Sache ar nicht aufbauſchen Aber war aher daß durch den Wie reuß dent den Kommſſion

Druck und Verlag von Otto Hendel

Antrag die ohne ſich ſchon umfangreichen und langwierigen Arbeiten
der Wahlprüfungs Kommiſſion verdoppelt werden

Abg v Köller bittet bei dem Antrage der Kommiſſion ſtehen
zu bleiben

Abg v Heereman Früher hat der Paneg einfach be
ſchloſſen dem und dem Beamten ſoll eine Rüge ertheilt werden

Von dieſer Form ſind wir dann abgegangen es war ſehr ſchwer
eine andere Form zu finden Wenn die Regierung gegen die von
uns vorgeſchlagene S Einſpruch erhebt ſo müſſen wir wollen
wir unſer Recht nicht ganz fallen laſſen das Mittel wählen das
der vom Abg Rickert und mir geſtellte Antrag bietet Dieſer
Antrag iſt das einzige Mittel uns jeden Konflikt zu erſparen

Beifall zSiaatsſekretär v Boetticher Nicht von mir ſondern aus der
Mitte des Hauſes iſt die Korrektheit des Verfahrens ange
fochten worden und dann erſt habe ich den Standpunkt
der Regierung dazu formulirt Es liegt der Regierung jede
Abſicht fern in das Wahlprüfungsrecht Jn demvorliegenden Falle würde es doch genügen die Regierung auf die
Wahlproteſte aufmerkſam zu machen Dann würde die Regierung
event ſchon ſelbſt dafür ſorgen daß die betreffenden Wahlbeamten

efrt werden Der ebige Antrag der Herren v Heereman und
ickert ſcheint mir nicht logiſch Die Wahlprüfungskommiſſion

hat ſich nach eingehender Prüfung für die Giltigkeit der Wahl
entſchieden wie wollen Sie nun beſchließen können die Wahl für
m zu erklärenbg Struckmann nationallib Jch halte den erſten Antrag
der Kommiſſion für den allein richtigen Es liegt doch durchaus
in den Befugniſſen des Reichstags den Herrn Reichskanzler um
Erhebungen zu erſuchen ob der Herr Reichskanzler dieſem
Erſuchen nachkommen will iſt dann nicht Sache des Reichstags

Abg v Helldorf konſ Es kann doch nicht im Jntereſſdes Reichstags liegen einen Beſchluß zu faſſen deſſen Ausführung

ausſichtlos iſt Jch möchte daher nicht dem Antrage der Kom
miſſion zuſtimmen aber ebenſowenig erſcheint es mir billig eine
Wahl da Giltigkeit zweifellos iſt nicht für giltig zu erklären

Abg Frhr v Heereman Jch hätte geglaubt der Herr
Miniſter würde meinen Antrag als einen Ausweg freudig be
grüßen Jch kann an dem Antrage der Kommiſſion jetzt nicht
mehr feſthalten da wir gewärtigen müſſen dann von der
Regierung den Beſcheid zu erhalten es liegt kein Grund zu Ein
ſchreitungen vor

Abg Dr Windthoſt Nach meiner Anſicht iſt der Reichstag
u der Reſolution der Kommiſſion völlig berechtigt ein Vergeregten liegt ſür dieſe Berechtigung zwar nicht vor

aber die Praxis des Reichstags ſpricht doch dafür Jch bean
trage zunächſt Zurückverweiſung an die Kommiſſion damit die
Angelegenheit unter Zuziehung eines Regierungskommiſſars noch
mals geprüft werde Die Regierung thäte gut ſich mit dem Reichs
tage zu einigen es können doch nicht für alle Fragen Paragraphen
da ſein die Uſance die bisher gegolten muß doch auch Beachtung

d bittet um Annahme des Antrages des Abg
ndthorſt

Abg Ihr v SchorlemerAlſt empfiehlt die Verweiſungder An elegenheit an die Geſchäftskommiſſion Es handelt ſich

hier nicht allein um die Rechte des Reichstages ſondern auch der
Wähler Ueberdies muß doch der Reichstag das Recht haben
Wahlunregelmäßigkeiten zu rügen ſelbſt wenn das Mandat des
betreffenden Abgeordneten für giltig erklärt wird

Abg Dr Windthorſt modifizirt ſeinen Antrag dahin daß
er den Bericht an die Geſchäſtsordnungskommiſſion verwieſer
haben will

Dieſer Antrag wird abgelehnt den ſtimmt die Linke und
das Centrum abgeſehen vom Abg Windthorſt

Gegen die Stimmen der Konſervativen beſchließt das Haus ſo
dann die Beſchlußfaſſung über die Wahl auszuſetzen und den
Reichskanzler um Erhebungen zu erſuchen

Der gleiche Beſchluß wird bezüglich der Wahlen der Abgg
v d Oſten 3 Stettin Bormann 6 Trier und Viſſering
12 Hannover gefaßt
Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr

O Petitionsbericht betr die Antwerpener Ausſtellung An
träge der Je Dr Porſch Strafprozeßordnung Payer Gerichts
koſtengeſetz Petitionen

Schluß 4 Uhr 15 Min

Waaren und Produktenberichte

fude
Dr V

Zucker
Magdeburger Börſe

4 Febr 5 FebrGranulated

Kryſtallzucker 1 26,00 M 25,00 MKryſtallzucder II 24,10 MKornzucker 96 20,10 20,40 M 20,10 20,40 M
Kornzucker 95 19,10 19,40 M 19,10 19,40 MKornz Rend 88 1610 19,40 e 19,10 19,40 e 3
Nachprod 88 92 14,60 16,60 M 14,60 16,60 M

do Rend 75 15,90 16,30 M 15,90 16,80 M
Tendenz am 5 Febr Feſt bei ungewöhnlich kleinem Angebot

4 Febr 5 e27,25 MBrodraffinade 27,25 MBrodmelis 26,75 M 26,50 26,75 MGem Raffinade 25,00 25,75 M 25,00 25,75 M
Gem Mells I 24,50 M 24,50 MTendenz am 5 Febr Unverändert

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Paris 5 Febr r Rohzucker 88 ruhig loco 34,25 à 34,50

Weißer Zucker feſt Nr 3 pr 100 kg pr Febr 41,25 pr März 41,30 pr
März Juni 42,00 pr Mai Aug 42,75

London 5 Febr Telegr Havannazucker Nr 12 13 nom Rüben
Rohzucker 11 feſter

ReweYork 4 Febr Telegr Falr refining Muscovades 4,85

Leipziger Börſfe vom 5 Februar

Senat 85,90 G W e u 25s do 1050 85 90 6 3 Lanbrentenbr 98/40
3 do 500 86,50 G Mansf Gw 1882 183 500 86,50 4 iw do Em 1575 10826z von h tet4 do 18760 100 10326 un des S s4 do 1870 60 108,25 dz tb Landesb Ohbl P

D v Ken 6 DivAltenburg 9 14 Schkeud 00 Ge 338 e S e737 Böhm Weſth e g 125,00 G 8 en 140,50 G952 Buſchtiehrad Lit 146,00 G 7 KetteElbſ Geſ Akt 130,10 G

z DuxHedenda usgeee e h6 ranzJoj B ſöe/eg 66 ,75 i en e 190,00 G
Eiſenb St P A u Solaröl St 129 00 b

9 Atenbna 196,00 Zeitzer Par u S 142,40 b
3 Dur Laden t 4 2 Uusl Eiſ P Obl
5 HalleSorauGuben 123,00 G 5 108,75 G
u s

7 Leſpoiger Bant 15228 t e 35
u d vielehin Sach San l29 o 88108s Weimar Bauk neue 77,75 5 106,50 Pe

n Se18 96,00b bedauert 103,50 G 5 n
7u,DörnewigRattm 124 76046 65 809 26
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